
W I RT SC H AF T

Vom 7. bis 9. November 1999 f a n-
den die deutsch-brasilianischen
Wi rt s c h a f t s t a g e i nB e l oH o r i z o n t e
statt. Im Mittelpunkt der Diskus-
sion: Die Analyse der brasiliani-
schen Wi rtschaftslage nach der
A b w e rtung des REAL sowie die
Beziehungen zwischen Mercosur
und der EU. 

D ie Wi rt s c h a f t s kommission gr i ff
auf ihrer Tagung einen Vo r-
schlag der Präsidentin der

Deutsch-Brasilianischen Gesellschaft,
Sabine Eichhorn, auf, den sich auch
M i n i s t e rpräsident Manfred Stolpe zu
eigen gemacht hatte: Der nächste
deutsch-brasilianische „Wi rt s c h a f t s-
gipfel“ wird in Potsdam stattfinden. 

Ablauf und wichtigste 
Ereignisse der 
Belo Horizonte-Konferenz 

Am Auftakt der Veranstaltung stand die
E h rung: Jürgen Stru b e , Vo r s t a n d s vo r-
sitzender der BASF Ludwigshafen,
und Roberto Te i xeira da Costa, Vi z e-
präsident des Ve r waltungsrats der
Banco Sul America und Präsident des
Lateinamerikanischen Untern e h m e r-
rats CEAL, wurden von den Handels-
k a m m e rn und dem DIHT als die
Deutsch-Brasilianischen Pe r s ö n l i c h-
keiten 1999 ausgezeichnet. 

Unter A n wesenheit des Gouve rn e u r s
vo n M i n a s G e r a i s , I t a m a r Franco, und
S t e fan Bogdan Salej, Präsident der
Wi rtschafts- und Industrieve r e i n i g u n g
von Minas Gerais (FIEMG) fand die
E h rung am 7. November mit einem
Festakt im Pampulha Yacht Club (Er-
bauer Oskar Niemeyer und Lucio
Costa) statt.

Die feierliche Eröffnung des Un-
t e rn e h m e rt r e ffens und der Sitzung der
Gemischten Kommission vor ca. 400
Teilnehmern konnte dann am nächsten
Tag mit den deutschen Delega t i o n s-
leitern Staatssekretär Axel Gerlach so-
wie BDI-Präsident Hans-Olaf Henke l
b eginnen. Die brasilianische Delega-
tion wurde geleitet von Botschafter
Luiz Felipe Seixas Correa, Vi z e m i n i s-
ter im Außenministerium.

Das Unternehmertreffen

In den beiden wichtigsten Panels wur-
den die Themen „Brasilien nach der
Freigabe des Wechselkurses – Auswir-
kungen auf die deutsch-brasilianischen
Wi rtschaftsbeziehungen“ sowie „Die
deutsch-brasilianischen Beziehungen
als Motor einer engeren Pa rt n e r s c h a f t
zwischen EU und Mercosur“ disku-
t i e rt. Zum Abbau des brasilianischen
H a n d e l s b i l a n z d e fizits müsse die eige-
ne We t t b ewe r b s f ä h i g keit erhöht und
ein Abbau der Schutzzölle err e i c h t

werden, so der Tenor der Diskussion.
Die weitere Öffnung auch der europäi-
schen Märkte – vor allem im A gr a r-
bereich – sei dabei unumgänglich.

In weiteren Workshops sprach man
ü b e r „ M ö g l i c h ke i t e n f ü r b r a s i l i a n i-
s c h e U n t e rnehmensbeteiligungen in
Deutschland“ – insbesondere über Be-
t e i l i g u n g s m ö g l i c h keiten an deutschen
M e s s e n .„ N e u e Weg e f ü r P r o j e k t p a rt-
nerschaften“ – vor allem bei Fi n a n-
z i e rungen im Ve r kehrs- und Energ i e-
bereich Brasiliens standen im Zentrum
eines weiteren Panels. Den „Möglich-
keiten für deutsche Untern e h m e n s b e-
teiligungen in Brasilien“ sowie den
„ G e s c h ä f t s g e l egenheiten im Umwe l t-
bereich für deutsche und brasilianische
I nvestoren“ waren ebenfalls eigene
Panels gewidmet.

Beim Thema Branchentreffen be-
schäftigte man sich mit Fragen der
D i e n s t l e i s t u n g e n i m E - C o m m e r c e ,
dem To u r i s m u s , dem A gr o business, der
Automobil- und Zulieferindustrie so-
wie der Textil und Bekleidungsindu-
s t r i e . D i e b r a s i l i a n i s c h e Tex t i l i n d u-
s t r i e e n t w i c kelt sich nach Jahren der
Rezession wieder positiv. Die brasi-
lianische A u t o m o b i l z u l i e f e r i n d u s t r i e
hat sich stark ko n z e n t r i e rt in jüngster
Zeit, dabei technologisch ve r b e s s e rt
und die P r o d u k t i o n s ko s t e n d e u t l i c h
gesenkt.
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Als Kooperationsprojekte wurden er-
ö rt e rt: Berufsbildung, Te c h n o l og i e-
transfer und Innovationsprojekte sowie
U m welt und moderne Industrie. Es
l i egt auf der Hand, dass diese Schlüs-
selthemen auch in Potsdam A n fa n g
Oktober wieder zur Sprache ko m m e n
werden.

Deutsch-Brasilianische
Gemischte Kommission für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit

Deutsche Delegationsleiter wa r e n
Staatssekretär Axel Gerlach und Hans-
G e o rg von Heydebreck, Mitglied des
Vorstandes der Fe rrostaal AG. An der
Spitze der brasilianischen Delega t i o n
stand neben Botschafter Luiz Felipe de
Seixas Correa und Milton Seligmann
auch Brasiliens Botschafter in Bonn,
Roberto Abdenur.

Die Tagesordnungspunkte waren die
Präsentation der Ergebnisse der Dele-
gationsgespräche und Workshops, die
Aussichten für neue Investitionen und
deren Infrastru k t u r, Zugang zu den
Märkten, „Agr o business“, Förderu n g
der kleinen und mittleren Untern e h m e n
sowie die Umwelt.

Die brasilianische Beteiligung auf
der EXPO 2000 HANNOVER wurde
durch den brasilianischen General-
kommissar für die EXPO, Cesario
Melantonio Neto vorgetragen. Die bra-
silianische Seite wies, wie der BDI
besonders hervorhob, auf ein neues,
u m fassendes Reg i e ru n g s p r ogr a m m
( „ Avança Brasil“) hin, in dessen

Rahmen A u s gaben in der Größen-
ordnung von 367 Mrd. US$ für den
Zeitraum 2000 – 2007 vo rgesehen sind,
d avon allein im Infrastru k t u r b e r e i c h
186 Mrd. US$.

Unmut bei den Unternehmern

D i e gr ö ß t e S o rg e d e r d e u t s c h e n D e l e-
gation bleiben die nichttarifären Han-
delshemmnisse in Brasilien: Schlep-
pende Zollabfertigungen, Zusatzge-
bühren für Schiffstransporte und Hafe-
n a b gaben, Ve r z ö g e rungen bei der Vi s a -
E rteilung sowie bei der A n e r ke n n u n g
von Berufsabschlüssen sorgen zuneh-
mend für Unmut unter den deutschen
Unternehmern. 

Als Grund für die Stagnation brasi-
lianischer Exporte bzw. Rückläufi g ke i t
des bilateralen Handels werden die feh-
lende Angebotspalette brasilianischer
Waren und deren unzureichende Qua-
lität im internationalen We t t b ewe r b
genannt.

Die brasilianische Delegation be-
mängelte ihrerseits nicht-tarifäre Han-
delshemmnisse in Europa bei der Ein-
fuhr von Rohprodukten wie Kaff e e ,
Fleisch, Sojabohnen-Öl, Orangensaft,
Pa p i e r u n d Tex t i l i e n . G e r i n g e r e D i-
r e k t i nve s t i t i o n e n i n d e n l e t z t e n v i e r
J a h r e n und deutsche Zurückhaltung 
bei brasilianischen Priva t i s i e ru n g s p r o-
grammen wurden ebenfalls kritisiert .
Schließlich betonten die Brasilianer 
ihr fortbestehendes Interesse an einer
Freihandelszone im EU-Mercosur- B e-
reich.

Beide Delegationen begrüßten zum
Ende der Konferenz das der EU-
Kommission zuerkannte Mandat zu
Verhandlungen für ein A s s o z i a t i o n s-
a b kommen zwischen der EU und 
dem Mercosur, die dann bereits am 
24. November in Brüssel bega n n e n .
„Gute bilaterale Beziehungen stärke n
den Mercosur“, so die allgemein ve r-
tretene Ansicht. Obwohl die EU Ve r-
handlungen über die tarifären Hemm-
nisse erst ab 1. Juli 2001 vorsieht, be-
kannte sich Brasilien vorbehaltlos 
zur Ve rtiefung und Erwe i t e rung des
Mercosur.

Aus dem Schlussbericht der Belo
H o r i z o n t e - Konferenz verdient noch
Erwähnung, dass beide Seiten eine
engere Zusammenarbeit zur Defi n i e-
rung der „Standards“ und der gel-
tenden technischen Bestimmungen 
für Produkte und Dienstleistungen 
und außerdem eine stabile und funktio-
nierende Kontrolle der Struktur vo n
Sicherheit und von Schutz an Leib und
Leben ohne zusätzliche Bürokratie 
fordern.

Staatssekretär A xel Gerlach schließ-
lich ermahnte zum Abschluss der
Wirtschaftstagung, dass die Beziehun-
gen sich nicht allein im geg e n s e i t i g e n
Vorlesen von Bilanzen erschöpfen dür-
fen: „Unsere aufgebauten bilateralen
Beziehungen schaffen nicht nur einen
w i rtschaftlichen, sondern einen drin-
gend benötigten menschlichen, kul-
turellen und historischen Kontakt 
zwischen unseren Völkern“. ■
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Nach der massiven Abwertung der
brasilianischen Währung und den
daraus folgenden Export e i n b u ß e n
der anderen Mercosul-Länder steht
der freie Handel zwischen den Mit-
gliedsstaaten Argentinien, Brasi-
lien, Paraguay und Uruguay derzeit
vor einer harten Bewähru n g s p robe. 

Doch die Stabilisierung und die 
ve r b e s s e rten Wa c h s t u m s a u s s i c h-

ten in Brasilien strahlen in die benach-
b a rten Mercosul-Länder und zeigten
bereits zum Jahresauftakt positive A u s-
wirkungen. Schon längst bietet der
Mercosul und die assoziierten Staaten
B o l ivien und Chile einen attraktive n
Wi rtschaftsraum. Gerade in der Phase
t i e f greifender Neubewe rtungen, die die
W ä h rungskrise in Brasilien auslöste,
macht ein Markteintritt Sinn.

Mit der Publikation haben Inve s t o-
ren ein Nachschlagewerk an der Hand,
das einen Überblick über die Reg i o n
im Süden Lateinamerikas erm ö g l i c h t
und aktuelle und präzise über die

S t a n d o rt vo rteile und Inve s t i t i o n s b e-
dingungen inform i e rt. Das rund 256
Seiten umfassende Buch gibt zunächst
einen Überblick über die Wi rt s c h a f t s-
entwicklung der Region und ihre wirt-
schaftliche Integration. Für jeden der
vier Mercosul-Staaten und die asso-
z i i e rten Staaten Bolivien und Chile
schließen sich Einzeldarstellungen der
politischen und wirtschaftlichen Ent-
wicklung und der besonderen Stand-
o rtbedingungen an. Diese umfa s s e n
neben der Darstellung der Geschäfts-
praxis und der wichtigsten Wa c h s t u m s-
branchen die rechtlichen Rahmenbe-
dingungen für ausländische Inve s t o r e n .
Wichtige Kontaktadressen und Infor-
mationsquellen im Internet runden die
Publikation ab.

S t a n d o r t f ü h re r M e rc o s u r, H e ra u s ge -
b e r: F.A.Z.-Institut für Management-,
Markt- und Medieninformationen in
Zusammenarbeit mit der DEG, Döser
Amereller Noack/Baker & McKe n z i e ,
der Landesbank Baden W ü rt t e m b e rg

s owie der A u s l a n d s h a n d e l s k a m m e rn
im Mercosul., Fr a n k f u rt, Nov. 1 9 9 9 ,
DM 196,– inclusive MwSt. u. Versand.
Bezug: F.A.Z.-Institut, Postfach
20 0163, D-60605 Frankfurt/Main,
Mail: laender@faz-institut.de.
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